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Vorbemerkung 

Das Gutachten enthält folgende Dokumente: 

• Erläuterungstext 

• Gehölz- und Maßnahmenliste, aktualisiert und klimaangepasst 

• Bestandsplan, aktualisiert 

• Maßnahmenplan, aktualisiert 

 

 

1. Siesmayer-Plan von 1934, neue Erkenntnisse 

Im Parkpflegewerk von 2015 wurde die ausgeführte Planung anhand von Luftbild-Postkarten, 

die kurz nach Fertigstellung des Parks entstanden, erläutert. Nach Abschluss des Gutachtens 

wurde im Stadtarchiv Bad Vilbel ein weiterer Plan Philipp Siesmayers zum Kurpark Bad Vilbel 

gefunden1, der lediglich den Teil östlich des Kurhauses zeigt. Aufgrund der geschichtlichen 

Erkenntnisse über die Errichtung des Kurparks und des Ehrenmals ist dieser Plan auf 1934 zu 

datieren. Die Überschrift des Plans ist wegen Beschädigung des Randes nur unvollständig zu 

lesen „… Kriegerehrenmales in Vilbel“. Der Plan trägt eine Maßstabsangabe, 1 : 500 und die 

Angabe zum Autor: „gez. Ph. Siesmayer, Ffm“. Philipp Siesmayer starb 1935. Im Gegensatz zu 

dem ersten Plan, der auf den 10.11.33 datiert ist und eine kurze Legende enthält, ist hier der 

Entwurf des Ehrenmals von Bildhauer Paul Seiler in die Konzeption für den Ostteil des Kurparks 

aufgenommen. Seiler hatte nicht nur die bildhauerisch-architektonischen Partien entworfen, 

sondern auch ein Ensemble aus zugeordneten Freiräumen. Insgesamt schließt eine nach Osten 

schmaler werdende halbkreisförmige Situation mit Hochhecken und Stützmauern den Park 

nach Osten ab. 

Im Vergleich zu dem Plan von 1933 hat Philipp Siesmayer seinen finalen Entwurf fast durch-

gängig formal konzipiert. Lediglich die Rahmenpflanzungen sind als landschaftliche Pflanzun-

gen angedeutet. In die Randbereiche sind ebenfalls formale Sitzplätze eingefügt, zwei halb-

kreisförmige und ein ovaler Platz. Der formale Charakter wird noch durch zwei orthogonal zu-

einander gesetzte Linien mit den gedachten Hauptachsen unterstrichen. Endpunkte der maß-

geblichen Längsachse sind das Ehrenmal und der Eingang ins Kurhaus.  

Nachfolgend werden die beiden Entwürfe Siesmayers miteinander verglichen und anhand von 

Luftbild-Fotografien die Unterschiede zwischen dem finalen Entwurf und der Ausführung er-

läutert. 

 
1  Während der Bearbeitung des Parkpflegewerks befand sich das Stadtarchiv im Umzug und konnte 

nicht vollständig genutzt werden. Es stand lediglich die Ansichtskartensammlung zur Verfügung. 
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Abb. 1: Ausschnitt aus dem Siesmayer-Entwurf von 1933, gedreht. Auf die Plazierung und Ausformung 

der Ehrenmalsanlage durch Siesmayer gegenüber dem Kurhaus gehen wir an dieser Stelle nicht näher 

ein (vgl. Parkpflegewerk Kurpark Bad Vilbel 2015, S. 24-26). Siesmayer fügt hier in den Randweg drei 

formale Plätze in unterschiedlichen Formen ein. Am westlichen Rand sind in den Kanten jeweils Doppel-

zugänge mit einem Mittelbeet geschmückt. Im Norden ist ein glockenförmiges Beet mit Banknische und 

im Süden zum Niddasteg hin ein hippodromförmiges Beet mit rundem Schmuckbeet ausgebildet. In 

diesem Entwurf sind die randlichen Pflanzungen aus Strauchgruppen und Einzelsträuchern etwas stärker 

ausgearbeitet als in dem späteren Entwurf. Gleichwohl entspricht die Darstellung der Pflanzungen eher 

einer Ideenskizze. Die Mitte des Parks bleibt frei von Anpflanzungen, die sich nur um den umlaufenden 

Randweg konzentrieren. Es wird ein in leichtem S-Schwung bewegter Querweg etwa auf der halben 

Länge des Parkteils angeboten. (Stadtarchiv Bad Vilbel) 
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Abb. 2: Finaler Entwurf von Philipp Siesmayer für den Ostteil des Parks, auf 1934 zu datieren. In diesen 

Entwurf integriert Siesmayer die von Seiler gestaltete Ehrenmalsanlage und antwortet auf deren Formen 

mit einem Wegesystem in Schlüssellochform, das mit Alleen aus kleinkronigen Rotdornen noch weiter 

akzentuiert wird. Welche Funktion die im westlichen Teil nierenförmig geschwungene Fläche haben 

sollte, bleibt unklar. Möglicherweise wurde zu diesem Zeitpunkt bereits die Anlage eines Teiches disku-

tiert. Der hätte dann allerdings in diesem Parkteil eine bedeutende Fläche eingenommen. Andernfalls 
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müsste man die Form als Rasenfläche interpretieren, die auf jeden Fall freizuhalten sein sollte. Der auf-

geschmückte Zugang in der nordwestlichen Kante des Parks ist als in den Hang gelegter querovaler 

Sitzplatz mit umlaufenden Wegen gestaltet. Zu dem Sitzplatz hätten drei Stufen geführt. Im Prinzip va-

riiert Siesmayer hier die Gestaltung aus seinem ersten Entwurf, die ein glockenförmiges Pflanzbeet mit 

umlaufenden Wegen vorsah. 

 

 

Abb. 3: Schrägluftbild von Osten auf den Kurpark und einen Teil des Kernorts (Poststempel 1936). Das 

Luftbild bestätigt die Anlage der Wege und Rasenfläche in Schlüssellochform gegenüber dem Ehrenmal. 

Auch die Positionierung der Doppelreihen an Rotdornen entspricht zu 95% dem Entwurf Siesmayers. 

Lediglich im Bereich der beiden seitlichen Platzflächen an dem Wegrund ist eine Änderung eingetreten. 

Die nördliche der beiden Plätze erscheint auf dem Foto nicht halbkreisförmig. Der gegenüberliegende 

südliche Platz, der an den Niddauferweg anschließt, ist aber deutlich halbkreisförmig, entsprechend dem 

Entwurf. Im Kreuzungspunkt der beiden von Siesmayer eingezeichneten Längs- und Querachsen wurde 

ein rundes Blumenbeet positioniert und gegenüber dem Ehrenmal ein mehrteiliges Florbeet in Form 

einer halben Rosette (vgl. Parkpflegewerk Kurpark Bad Vilbel 2015, S. 34-35). 

Die westliche, an die Kurhaus-Terrasse anschließende Wiese ist deutlich stärker bepflanzt, als in beiden 

Siesmayer-Entwürfen angedeutet. Die Pflanzungen ziehen sich weiter in den Wiesenraum hinein und 

zeigen sich als größere, mit Sträuchern und Bäumen bepflanzte Gruppen. (Stadtarchiv Bad Vilbel, An-

sichtskartensammlung) 
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Abb. 4: Ausschnitt aus einem Schrägluftbild von Westen um 1938 (vor Anlage des Teiches 1939). Das 

Luftbild zeigt die Ausformung der Gehölzgruppen im westlichen Abschnitt deutlicher als das Luftbild 

von Osten. Die Gruppen sind als geschlossene Gruppen mit gebuchteten Rändern angelegt. Dazwischen 

erstrecken sich eher schmale Rasenstreifen. Der von Siesmayer geplante Sitzplatz in der nordwestlichen 

Ecke wurde in vereinfachter Form umgesetzt. Der querovale Platz ist Teil des Zugangs von Nordwesten 

und nicht in sich abgeschlossen. Offenbar hat man auf jede Seite des Platzes mittig einen Baum ge-

pflanzt. Davon ist heute noch einer vorhanden – eine alte, eindrucksvolle Rosskastanie. Es ist zu vermu-

ten, dass das Gegenstück ebenfalls eine Rosskastanie war. Der Platz ist nur teilweise und verkleinert 

erhalten und heute in seiner Funktion unkenntlich. Das hippodromförmige Beet auf der gegenüberlie-

genden Seite entspricht der Planung Siesmayers. Es ist durch Raumforderungen des Niddaradwegs und 

der Bücherei heute stark verkürzt und hat eine weitaus stärkere Hangneigung. (Stadtarchiv Bad Vilbel, 

Ansichtskartensammlung) 

 

Zusammenfassende Einschätzung der Umsetzung des Siesmayer-Plans von 1934 

Der von Siesmayer selbst an den Seiler’schen Entwurf des Ehrenmals angepasste Plan für den 

Kurpark wurde zu etwa 80% umgesetzt. Die Planungen für das Wegesystem wurden fast zu 

100% in die Ausführung übernommen (mit Ausnahme des Platzes in der Nordwestecke). Der 

Hauptunterschied besteht in der Bepflanzung, die weitaus üppiger ist, als in beiden Siesmayer-

Entwürfen vorgesehen. Der Grund dafür ist unbekannt. Sei es, dass mehr Zierpflanzen aus der 
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Siesmayer’schen Baumschule „Elisabethenhain“ übernommen wurden, als zunächst angenom-

men, sei es, dass mangelnde Erfahrung bei den Ausführenden zu dieser massiven Bepflanzung 

führte. 

Die Plazierung des aufgehöhten, riesigen Rundbeets im Schnittpunkt der Achsen sowie des 

altertümlichen Florbeets vor dem Ehrenmal dürften auch auf die Ausführenden zurückgehen. 

Diese Einfügungen unterliefen die schlichte Eleganz des Siesmayer’schen Entwurfs.  

 

 

2. Fortführung der Wiederherstellungsarbeiten, Planungsschwer-

punkte 

Erste Schritte zur Restaurierung und Wiederherstellung einzelner Bereiche im Kurpark wurden 

bereits 2019/20 ausgeführt. Instandsetzungen erfolgten an der Bastion und am Ehrenmal. Nun 

sollen weitere Abschnitte folgen. Zur Wiederherstellung des Kurparks Bad Vilbel werden nach-

folgend Planungsschwerpunkte in Anlehnung an das Parkpflegewerk von 2015 erläutert. 

Folgende Aspekte gilt es dabei verstärkt zu berücksichtigen: 

• Die Klimaerwärmung zeigt sich seit Anfang der 2000er Jahre deutlicher. Sommer mit über 

20 Tropentagen (> 30° C) sind eher die Regel als die Ausnahme. Die Niederschläge haben 

in den vergangenen Jahren, mit Ausnahme des Jahres 2021, um fast ein Drittel gegenüber 

den früheren Durchschnittswerten abgenommen. 

• Die in den Jahren 2018-2020 und 2022 eingetretene Absenkung des Grundwassers hat sich 

auch durch das Regenjahr 2021 nicht wieder auf das vorherige Niveau erhöht. Der Grund-

wasserstand ist an den meisten Messstellen in Hessen knapp durchschnittlich oder unter-

durchschnittlich.  

• Wie in anderen Kommunen hat sich die Pflegesituation im Grünbereich sukzessive ver-

schlechtert. Fachpersonal ist rar geworden und die Arbeiten müssen von überwiegend an-

gelernten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern unter hohem Zeitdruck bewältigt werden. 

• In den letzten 10 Jahren wurden durch die Errichtung des überregionalen Radwegs sowie 

der Büchereibrücke an der Südflanke des Kurparks zwischen 1,5 m und ca. 6 m Fläche für 

größere Verkehrsflächen und das Bauwerk abgetrennt. In der Folge sind die zur Nidda wei-

senden Böschungsflächen kürzer und steiler geworden. 

 

Daraus resultieren Anpassungen der im Parkpflegewerk 2015 vorgeschlagenen Maßnahmen: 

• In der Gehölz- und Maßnahmenliste wurden Ersatzbaumarten für Gehölzarten, die auf-

grund der Klimaerwärmung vermehrt ausfallen (Vertrocknung, Schädlingsbefall, Virus- und 

Pilzkrankheiten) angegeben. Angegebene Strauch- und Staudenpflanzungen sind trocken-

heitsverträglich bzw. überdauern auch im trockenen Schatten. 
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• Neue Pflanzungen von Sträuchern, Stauden und Gehölzen benötigen nach Abschluss der 

Fertigstellungspflege möglichst wenig Pflegeaufwand, also zügiger Bodenschluss, Rück-

schnitte in längeren Abständen, Bewässerung nur in extremen Ausnahmefällen. 

• Bepflanzung und Böschungssicherung mit Vegetation und technischen Einbauten gegen 

Abschwemmen und andere Erosionsvorgänge. 

• Wegedecken benötigen möglichst wenig Pflegeaufwand. 

 

 

2.1 Wege 

Die Wegeführung einiger Wege wird in Anpassung an den historischen Zustand wie er im Si-

esmayer-Plan von 1934 und in Luftbildern der 1930er Jahre belegt ist, angepasst. Die Ände-

rungen sind im Maßnahmenplan eingetragen. 

Die Wegebreite aller im Siesmayer-Plan 1934 dargestellten Wege beträgt einheitlich 3,20 m. 

Das Luftbild von 1936 bestätigt die einheitliche Wegebreite.  

Dieser Erkenntnis folgend wird die Wegebreite der beiden geraden Wege vom Ehrenmal Rich-

tung Westen auf 3,00 m verbreitert, so dass die aktuelle Nutzung durch Pflegefahrzeuge, ins-

besondere auch durch Fahrzeuge der Unteren Wasserbehörde (Pegelhäuschen) aufgenommen 

werden kann. 

Der Querweg vom Schützenhofsteg zur Parkstraße ist ahistorisch und beeinträchtigt das Denk-

mal durch seine Wegeführung stark. Eine Verlegung und Anpassung an die historischen Gege-

benheiten wurde geprüft. Der Weg kann allerdings nur an den historischen Eingang, Weg 6c, 

angebunden werden. Eine andere Verbindung zur Parkstraße ist aufgrund der Böschungsnei-

gung, der Baumstandorte und nicht zuletzt wegen des Trafohäuschens (Einbau ohne denkmal-

rechtliche Genehmigung erfolgt) unmöglich. Insofern schlagen wir lediglich die Vereinheitli-

chung der Wegedecke vor. 

Eine Pflege von Wegeoberflächen durch Abziehen von Hand oder mit Maschinen ist derzeit 

und wahrscheinlich auch zukünftig nicht möglich. Daher schlagen wir, entgegen üblicher gar-

tendenkmalpflegerischer Anforderungen an historische Parkanlagen, stärker gebundene We-

gedecken vor. Diese haben allerdings den Nachteil, dass eventuelle Reparaturen aufwendiger 

sind. Wir erwarten jedoch ein über längere Zeiträume akzeptables Bild der Parkwege. 

Die Wegeoberflächen sollen vereinheitlicht werden. Die vorhandenen Wegedecken werden 

überarbeitet und mit einheitlicher Deckschicht versehen. Ausgenommen davon sind die 2021 

erneuerten Wegeoberflächen am Ehrenmal und an der Bastion. Diese sind auch aufgrund von 

Förderbedingungen mindestens 15 Jahre zu erhalten.  

 

Nach Absprache mit dem Auftraggeber schlagen wir eine stärker gebundene Wegedecke vor, 

die bereits in dem Gartenteil am Neubau des Vilco eingesetzt wird und die Anmutung einer 

wassergebundenen Wegedecke hat. 
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• Schottertragschicht (Stärke abhängig von Belastungsklasse (Bk) RStO) 

• Asphalttragschicht AC 22 TN (Schichtstärke 14cm) 

• Asphaltdeckschicht AC 5 DL (Schichtstärke 4cm) 

• Unterlage (Asphaltbefestigung) vorbehandeln – Verfahren Stahlkugelstrahlen 

• POSSEHL-Belag 

• Possehl-EP-Harz Grip ASK im Gießverfahren auftragen ca. 2.000g/m² 

o Abstreuung mit feuergetrockneter, staubfreier Hart-Gesteinskörnung (1/3 – 2/4mm) 

Abstreumenge ca. 10-15 kg/m² 

o Farbton beige, nach Bemusterung durch AG2 

 

Sollte über die oben aufgeführte Wegedecke kein Einverständnis erzielt werden können, ste-

hen aus unserer Sicht noch folgende, mehr oder weniger stark gebundene Wegedecken zur 

Diskussion: 

• wassergebundene Wegedecke mit stärkerer Bindung der Oberfläche (HanseGrand® Agrar 

mit Stabilizer) oder 

• Farbasphalt mit Splittabstreuung (z. B. Deucolor® T, Creaphalt®, Offenbach) 

• Terraway®, mit Polymeren gebundener Kiesbelag 

• Edalith® Wegedecke (Hemsbach) 

Die Farbigkeit soll Bessunger Kies entsprechen, d. h. ein heller Gelb-Beigeton. 

 

2.1.1 Wegekanten 

Vorhanden sind Wegekanten aus Naturstein, die vermutlich die historische Substanz darstellen. 

In jüngerer Zeit wurden gerundete Betonkanten in einer Breite von 5 cm eingebaut. Es wird 

vorgeschlagen, diese Form der Kanten abweichend von der historischen Substanz an allen We-

gen einzubauen. 

Die Entwässerung soll seitlich in die Vegetationsflächen erfolgen, daher können die Wegekan-

ten an der Innenseite der Wege nicht zu hoch aufstehen. 

An den Böschungen im Süden (parallel zum Niddaradweg) und Westen (parallel zur Nidda-

straße) soll ebenfalls eine niedrige Kante eingebaut werden. Dies hat sich bereits im Umfeld 

der Nidda-Bastion nach Wiederherstellung der dortigen Wege bewährt. 

Im Westen, an der Böschung zur Kurhaus-Terrasse muss stellenweise die Böschung neu aus-

geformt werden, was aber aufgrund der Eingriffe durch die Neuanlage der Terrasse ohnehin 

nötig ist (Kennzeichnung im Maßnahmenplan). Dann kann auch hier auf ein Hochbord verzich-

tet werden und eine nur leicht überstehende Wegekante eingebaut werden. 

 

 
2  Die Angaben wurden freundlicherweise von Hr. Kasimir, Betriebsleiter Grünflächenpflege Bad Vilbel, 

übermittelt. 
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2.1.2 Rabattengeländer 

An bestimmten Stellen halten wir in Kurvenbereichen, Wegeeinmündungen und besonders 

durch Überfahren beanspruchten Wegen Rabattengeländer für notwendig. Hier ist zum Bei-

spiel an die Einfahrt in der Nähe des Ehrenmals von der Parkstraße zu denken. Auch das Durch-

fahren des Gehölzbereichs südlich des Teichs mit Fahrrädern sollte zugunsten besserer Lebens-

bedingungen der Gehölze mit einem Rabattengeländer unterbunden werden. 

Die vorgeschlagenen Abschnitte im Wegenetz des Kurparks für die Anbringung von Rabatten-

geländer sind im Maßnahmenplan gekennzeichnet. 

Das Rabattengeländer sollte eine zurückhaltende Form haben, keine falsche Historizität be-

haupten und andererseits auch nicht explizit modern sein. Die nachfolgenden Beispiele dienen 

lediglich als Bildbeispiele, die die gewünschte Formensprache zeigen. Das Geländer sollte auch 

farblich zurücktreten und daher anthrazitfarben sein. 

 

 

Beispiel: Rabattengeländer „Straßburg“ von HAGO (Wels, Österreich) 

 

 

Beispiel: Rabattengeländer „Quadro <“von Prünte (Fröndenberg/Ruhr) 
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Beispiel Rabattengeländer „Metz“ von Thieme (Münster) 

 

 

2.1.3 Plätze im Wegesystem 

Der Siesmayer-Plan weist an Wegeeinmündungen und dem nordöstlichen Parkeingang grö-

ßere gerundete Plätze auf. 

Einer dieser Plätze befindet sich im Bereich der alten und beeindruckenden Kastanie. Ein Teil 

dieses Platzes ist aktuell mit Kleinpflaster gepflastert. Durch die Größe der Kastanie befindet 

sich die gesamte Fläche heute im Bereich der Kronentraufe. Der gepflasterte, halbkreisförmige 

Bereich auf der östlichen Wegseite wird nicht als Sitzplatz genutzt. Wir schlagen daher vor, die 

Platzform in leicht verringerter Größe nachzubilden und mit Metallkanten zu definieren. Der 

teilweise angebrachte Belag mit Kleinpflaster soll aufgenommen und das gesamte Beet mit 

einer Dauerstauden-Pflanzung als Eyecatcher am Parkeingang gestaltet werden. Die gesamte 

Fläche befindet sich in der Kronentraufe der alten Kastanie. Insofern sind Stauden für trockenen 

Schatten auszuwählen, darunter auch wintergrüne Stauden. 

Vorschläge: 

• Lithospermum pupurocaeruleum 

• Epimedium versicolor 'Sulphureum' 

• Epimedium x warleyense 'Orangekönigin' 

• Geranium versicolor 

• Cyclamen hederifolium 

• Montia sibirica 

• Liriope muscari 

• Crocus tommasinianus 

• Hyacinthoides hispanica 

• Scilla mischtschenkoana 

• Muscari racemosum 

• Heuchera ‘Obsidian’ 
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2.1.4 Parkeingänge, Befahren des Parks 

Der Park soll nur in Ausnahmefällen mit größeren Autos oder gar Lastkraftwagen befahren 

werden. Pflegefahrzeuge des Fachbereichs Grün haben eine Spurbreite von 1,30 m und sind 

klein dimensioniert. Auch das Befahren mit Fahrrädern soll, mit Ausnahme des Querwegs vom 

Niddasteg, eingeschränkt werden. Über den Niddaradweg und den Kurhausvorplatz bestehen 

großzügige und für Fahrräder gut ausgebaute Wegeverbindungen, so dass es nicht nötig ist, 

im Kurpark herumzufahren. 

Alle Parkeingänge, bis auf den Eingang von der Parkstraße am Ehrenmal, sollen daher mit Ge-

ländern angebracht als Drängelgitter geschützt werden. Die Geländerform soll sich an das vor-

handene Geländer gegenüber der Bücherei anschließen, ein Geländer aus anthrazitfarbenem 

Stahl (Rechteckrohr, anthrazit, ein Rechteck umschreibend mit Querholm). 

An allen Parkeingängen sollen Schilder auf den Denkmalschutz hinweisen. 

 

 

2.2. Blumenzierbeete, Beetkanten 

Die zu erhaltenden Blumenzierbeete im Bereich des Ehrenmals sollen entsprechend dem Maß-

nahmenplan von 2015 neu geformt und mit Beetkanten aus Stahl oder Cortenstahl fixiert wer-

den. Befestigung bevorzugt mit Steckankern, gegebenenfalls mit einzelnen Punktfundamen-

ten. 

 

2.2.1 Blumenzierbeet gegenüber dem Ehrenmal 

Dieses Beet soll um eine Mähbreite vom Weg abgerückt werden und entsprechend dem PPW 

2015 eine halbrunde Form erhalten. Die Bepflanzung soll weiterhin mit Wechselflor erfolgen 

und wie bisher vom Fachbereich Grün gestaltet werden. 

Sollte dies nicht mehr geleistet werden können, wäre eine Dauerstaudenfläche anzulegen. Al-

lerdings ist die Pflegeintensität einer Dauerstaudenfläche bis zum Bodenschluss genauso hoch 

wie die einer Wechselflorfläche. 

 

2.2.2 Schmuckbeet mit Dauerstaudenbepflanzung am Hang vor der Bücherei 

Der Hang zwischen Bücherei und Kurpark, Weg # 1 c, wurde durch den Bau der Bücherei und 

des Niddaradwegs etwa um die Hälfte verkürzt und ist somit jetzt deutlich steiler als in der 

ursprünglichen Gestaltung. Die Planung Siesmayers wurde an dieser Stelle ausgeführt wie zeit-

genössische Fotografien zeigen. Diese lassen auf eine Hangneigung von maximal 10 % schlie-

ßen. Die heutige Hangneigung beträgt etwa 15 %. Seit 2020 wird der Hang neben einer neu-

zeitlich eingebauten Treppe von Fahrradfahrern zum Hinunterfahren in den Kurpark in An-

spruch genommen. Sie weichen der Baustelle auf der Kurhausterrasse aus. Der Boden ist 

dadurch stark verdichtet und weist tiefe Erosionsrinnen auf. 
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In Anlehnung an die historische Gestaltung soll der Hang mit einem hippodromförmigen Beet 

von ca. 20 m² Fläche ausgestattet werden. Wir schlagen vor, in Anlehnung an die historische 

Form in der Fläche ein kontrastfarbenes oder durch höhere Bepflanzung hervorgehobenes 

kreisförmiges Beet einzufügen. Eine Dauerstaudenbepflanzung mit einer erprobten Stauden-

mischung soll ganzjährig einen Schmuckaspekt an dieser Seite des Kurparks vermitteln. Von 

Frühjahrsblühern über Sommer- und Herbstblüher bis zu einem Winteraspekt aus immergrü-

nen, Gräsern oder Blattstrukturen. 

Das Beet liegt an einem nach Norden gerichteten Hang und wird zusätzlich durch den Biblio-

theksbau verschattet. Wir halten daher Mischungen für Halbschatten für geeignet. 

Wir schlagen für das gesamte Beet vor; 

• Veitshöchheimer Mischung „Schattenkabinett“, verträgt auch trockenen Schatten, Haupt-

aspekt blau-lila, enthält auch Zwiebelblumen. Robuste, blattschmuckbetonte, niedrige und 

ruhige Mischung unter Bäumen mit Wurmfarn als Solitär; z. T. weiß panaschierte Blätter, 

schöne Blütenaspekte im Frühjahr. Lebensbereich kühler Gehölzrand und unter Gehölzen; 

halbschattig, absonnig bis schattig. 

• alternativ: Wädenswiler Mischung „Sommernachtstraum“, Hauptaspekt blau-lila, enthält 

auch Zwiebelblumen 

Für das kontrastfarbene kreisförmige Beet schlagen wir vor: 

Veitshöchheimer Mischung „Rubinsaum“, Hauptfarbaspekt weinrot, rot-orangefarbenem, ent-

hält auch Zwiebelpflanzen. 

 

Der Rest des Hangs soll mit Rasen ausgestattet werden. Aufgrund der starken Hangneigung 

können Vegetationsstrukturen an dieser Stelle nur unter Erschwernis gepflegt werden. 

Die Fläche muss umfassend vorbereitet werden. Der verdichtete Boden muss ausgebaut und 

mit neuem Material eine praktikable und ansprechende Form der Böschung ausgeformt wer-

den. Der Hang ist mit textilen Böschungssicherungen abzusichern. 

 

2.2.3 Neuinszenierung des kreisförmigen Wegs durch Frühjahrsblüher 

Der in der Wiese liegende, westliche Abschnitt des kreisförmigen Wegs soll durch ein Band von 

Frühjahrsblühern wieder inszeniert werden. Das Band soll durch bodengleich eingebrachte 

Beetkanten dauerhaft gekennzeichnet werden. Die Beetkanten sollen das Mähen nicht behin-

dern. Das Einbringen der Zwiebeln kann in derselben Weise erfolgen, in der die bisher beste-

henden Bänder aus Frühjahrszwiebelblumen gesteckt werden. Die Farbgebung und Pflanzen-

wahl kann sich an die bisher gepflanzten Bänder anschließen. Diese enthalten eine Mischung 

aus Osterglocken und Tulpen mit Sprenkeln von Traubenhyazinthen. 

Weitergehende Bepflanzungen auf der Trasse des einstigen kreisförmigen Wegs erscheinen 

unter der gegebenen Pflegesituation nicht möglich. Herbstblühende Zwiebelpflanzen würden 

z. B. die Aufnahme des Herbstlaubs mit der Rasenmahd aufwendiger machen. 
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2.2.4 Bodendeckende Stauden zwischen Niddarondell und Weiher 

Entsprechend den Kennzeichnungen im Maßnahmenplan soll die Fläche zwischen Niddaron-

dell und Weiher stellenweise mit bodendeckenden Stauden für trockenen Schatten, ergänzt 

durch wenige niedrige Sträucher, bepflanzt werden. Ein Teil der Fläche erhält eine Ansaat mit 

Schattenrasen. Diese Fläche ist aktuell durch Befahren und Begehen stark verdichtet und muss 

vor der Bepflanzung gelockert werden ohne die Feinwurzeln der Bäume zu beeinträchtigen. 

Diese Bepflanzung lehnt sich an den ursprünglichen Bestand an. Vor allem aber dient sie der 

Bodenpflege: durch bessere Bedeckung soll der Boden weniger austrocken und der Verdich-

tung entgegengewirkt werden. Zugleich dienen die Bodendecker als Laubsammler, so dass sich 

mehr Humus bilden kann. 

Dies alles wird nur ermöglicht, wenn die Fläche bis zum vollständigen Anwachsen geschützt 

sind. Dazu soll sie mit einem Kastanienholzzaun eingefriedet werden. Der Verlauf des Kastani-

enholzzauns soll auch entlang des westlichen Weiherufers bis in Höhe der Buchen # 5013, 5011 

führen. Dort müssen die geplanten Stauden- und Rosenpflanzungen geschützt werden.  

Als dauerhafte Abgrenzung der oben beschriebenen Pflanzfläche dienen Rabattengeländer. 

Deren Standorte sind im Maßnahmenplan eingezeichnet. 

 

 

Beispiel eines Kastanienholzzauns als temporäre Abgrenzung junger Anpflanzungen 

 

 

2.3. Nach- und Ersatzpflanzungen Gehölze 

2.3.1 Rotdorn-Alleen 

Entlang der beiden parallelen Wege im Ostteil des Kurparks sollen an den inneren Wegerän-

dern wieder Reihen von Rotdornen (Crataegus x media 'Paul’s Scarlet') gepflanzt werden. Unter 
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Berücksichtigung des Silber-Ahorns (# 5083) sollen zunächst 26 Exemplare nachgepflanzt wer-

den. Die Nachpflanzung kann erst nach Abschluss der Wegeerneuerungsarbeiten erfolgen. 

Die vier Eiben (# 5039-5042) bildeten ursprünglich einen Sichtenschluss an der Wegeeinmün-

dung des kreisförmigen Wegs in den äußeren Rundweg. Seit 2015 wurden sie entfernt. Sie sind 

für das Gartendenkmal an dieser Stelle unverzichtbar und sollen mit kompakter bleibenden 

Japanischen Eiben (Taxus cuspidata) nachgepflanzt werden. 

Weitere Nachpflanzungen (gleiche Art, gleicher Ort) und Ersatzpflanzungen (andere Art, glei-

cher Ort) sind in der Gehölz- und Maßnahmenliste aufgeführt. Beim Ersatz wurde der Erhalt 

des denkmalgeschützten Parkbildes mit klimaangepassten Gehölzen angestrebt. 

 

2.3.2 Strauchbereiche 

Die Bepflanzung der Böschung zum Niddaradweg wird dahingehend überarbeitet, dass kom-

pakte Strauchinseln aus drei bis fünf Exemplaren mit Böschungswiese abwechseln. Anordnung 

und Pflanzenauswahl sind im Maßnahmenplan dargestellt. Durch Mahd der Wiesenabschnitte 

kann der Aufwuchs ausbreitungswilliger Gehölze verhindert werden. Bei starker Trockenheit 

kann durch längere Mähintervalle reagiert werden und es erfolgt eine Regeneration des Be-

wuchses nach Niederschlägen. Die historischen Gehölzstandorte bleiben erhalten. 

Die Böschung zur Kurhausterrasse wurde durch Eingriffe während des Baus des Kongresszent-

rums Vilco in den Jahren 2021-23 verändert. Die Fläche wurde zugunsten der Kurhauster-

rasse/Niddastraße/Günther-Biwer-Platz verringert. Zudem wurde ein Transformatoren-Häus-

chen am oberen Böschungsrand eingebaut. Die Eingriffe in diesen denkmalgeschützten Park-

teil erfolgten ohne denkmalrechtliche Genehmigung. Entsprechend dieser Veränderungen 

wurde auch der Strauchbestand verändert, d. h. zum Teil entnommen. Die künftige Bepflan-

zung wird Bodendecker, niedrige und kleinbleibende, reichblühende Sträucher berücksichti-

gen. Der Hang wird von zwei Kastanien der Erstanlage stark beschattet.  

 

2.3.3 Schnitthecke an der Kurhaus-Terrasse und Günther-Biwer-Platz 

Die ursprünglich vorhandene Schnitthecke in Zusammenhang mit der Reihe Berg-Ahorn am 

Übergang zwischen Terrasse und Park ist im Zuge der Baumaßnahmen des Vilco abgeräumt, 

die Berg-Ahorn-Reihe dezimiert worden. Der Erhalt der Schnitthecke aus Immergrüner Hecken-

kirsche (Lonicera nitida, S 27) war bereits im Parkpflegewerk von 2015 gefordert worden. Dieses 

gestalterische Element war bereits in der Erstanlage vorhanden. 

Nach Verlagerung des Günther-Biwer-Platzes in die bepflanzte Böschung des Kurparks hinein, 

vor allem durch neue Bankstandorte, muss die Schnitthecke nun hinter diesen Bankstandorten 

wieder aufgeführt werden. Sie soll von der Wegeeinmündung bis zum Baumstandort # 4910 

parallel zum Günther-Biwer-Platz gerade verlaufen. Wie in der Gehölz- und Maßnahmenliste 

angegeben, ist eine Höhe von 0,80 m und eine Breite von 0,50 m als Ziel anzusehen. 
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Die fehlenden Exemplare der Baumreihe aus Berg-Ahorn sind, wie im Maßnahmenplan ange-

geben mit der Ersatzbaumart Acer campestre 'Red Shine', ein rotlaubiger Feld-Ahorn, zu erset-

zen. 

 

 

2.4. Ausstattungen 

2.4.1 Beleuchtungskörper 

Im Park befinden sich an vier Stellen Laternen, die eine Form urbaner Laternen in Großstädten 

um die Jahrhundertwende nachbilden – Stichwort „Altstadt-Laterne“ (vgl. Parkpflegewerk 2015, 

S. 188). Sie sind aus geschichtlichen Gründen unpassend für den Kurpark Bad Vilbel. 

Grundsätzlich sollten Parkanlagen zur Vermeidung von Lichtverschmutzung und zur Förderung 

der Insekten- und Fledermauspopulation überhaupt nicht beleuchtet werden. Eine Ausnahme 

bilden Wegeverbindungen, die aus beruflichen Gründen oder etwa als Schulweg genutzt wer-

den müssen. 

Dies ist nur bei der Verbindung Schützenhofsteg – Parkstraße gegeben. Hier sollen die histori-

sierenden „Altstadt-Laternen“ entfernt und jeweils an der westlichen und östlichen Wegeein-

mündung durch stelenförmige Mastaufsatzleuchten ersetzt werden. Hierbei sollen Leuchten 

derselben Firma wie auf der Kurhausterrasse verwendet werden. Die Leuchtkörper sollen hin-

sichtlich Farbtemperatur, - intensität und Ausrichtung steuerbar sein. 

Die „Altstadt-Leuchten“ am nördlichen Aufgang zur Kurhausterrasse sowie an der Zuwegung 

Ecke Günther-Biwer-Platz/Parkstraße bei der alten Kastanie sollen ersatzlos entfernt werden. 

Die nähere Umgebung von Kurhaus und Vilco ist durch die Beleuchtung der Kurhausterrasse 

und des nördlich angrenzenden Günther-Biwer-Platzes ausreichend erhellt. 

 

2.4.2 Pumpensteuerung Weiher 

Die Steuerung der Pumpenanlage am Weiher befindet sich in einer Art Betonstele wenige Me-

ter vom Südufer des Weihers entfernt. Im Umfeld wurden unschöne Anpflanzungen und Pflas-

terungen eingebracht. Zudem wird die Steuerungsanlage von städtischen Services mit Fahr-

zeugen angefahren, die auf der Grünfläche die Wurzelteller der Bäume überfahren. Nach Aus-

kunft von Klaus Kniese, Fachdienstleiter Tiefbau/Abwasser lässt sich die Pumpensteuerung re-

lativ problemlos verlegen. 

Nach Rücksprache mit Bürgermeister Wysocki, Kulturdezernent Kunzmann, der Unteren und 

Obersten Denkmalschutzbehörde ist eine Verlegung an den Weg # 1b, Weg vor der Kurhaus-

terrasse wünschenswert. Der neue Standort am Weg sowie die zur Verlegung nötige Leitungs-

trasse in einem möglichst baumschonenden Verlauf sind im Maßnahmenplan angegeben. Zu-

gleich kann der Schaltkasten, der westlich der Douglasie # 5069 in der Wiese steht, an den 

neuen Standort verlegt werden. (Darstellung im Maßnahmenplan) 
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Die Arbeiten werden vom Fachbereich Tiefbau/Abwasser selbst durchgeführt und beaufsich-

tigt. 




